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Ausgangslage 
Pädagogische Fachkräfte sind im Bereich der frühen naturwissenschaftlichen Bildung 
gefordert, die spontane und neugierige Auseinandersetzung der Kinder mit ihrer Umwelt 
gezielt mit naturwissenschaftlichen Denk- und Arbeitsweisen zu verknüpfen (Steffensky, 
2017). Dabei ist es insbesondere wichtig, pädagogische Situationen professionell 
wahrzunehmen und Lerngelegenheiten zu erkennen, die sich aus alltäglichen Situationen in 
der Kita ergeben. Um den Aufbau naturwissenschaftlicher Kompetenzen und das 
Kennenlernen naturwissenschaftlicher Denk- und Arbeitsweisen zu begleiten, benötigen 
pädagogische Fachkräfte ein breites, flexibel einsetzbares Handlungsrepertoire. Das Halten 
der Balance zwischen der notwendigen Unterstützung und dem selbstständigen Konstruieren 
der Kinder, wie von Steffensky (2017) betont, gehört ebenso dazu wie das Erkennen der 
Interessen der Kinder. Es ist bedeutend, die unterschiedlichen Entwicklungsstände zu 
beachten und sowohl Interessen als auch Themen der Kinder aufzugreifen (OP BW, 2011; 
Leuchter, 2017). Die pädagogische Qualität der Lernangebote hängt somit von der 
pädagogischen Interaktion zwischen Fachkraft und Kindern ab (Anders & Steffensky, 2019). 
Für die hierin notwendigen professionellen Wahrnehmungsfähigkeiten benötigen 
pädagogische Fachkräfte entsprechendes Professionswissen, welches sich aus pädagogischem 
Wissen, fachwissenschaftlichen Grundlagen und fachdidaktischem Wissen zusammensetzt 
(Steffensky, 2017; Anders, 2018). Die Förderung einer frühen naturwissenschaftlichen 
Bildung ist eine komplexe Anforderung, die hinsichtlich der notwendigen Kompetenzaspekte 
bislang empirisch wenig untersucht ist (Steffensky, 2017). 
 
Theoretischer Hintergrund 
Das im frühpädagogischen Bereich weit verbreitete Prozessmodell von Fröhlich-Gildhoff, 
Nentwig-Gesemann und Pietsch (2014) differenziert zwischen Handlungsgrundlagen 
(Dispositionen), Handlungsbereitschaft und Handlungsrealisierung bzw. Handlungsvollzug 
(Performanz). Die Dispositionen umfassen dabei Wissen, soziale Fähigkeiten und 
methodische Fertigkeiten sowie die professionelle Haltung mit ihren grundlegenden 
pädagogischen Werten und Einstellungen. Fröhlich-Gildhoff et al. fassen in ihrem Modell 
auch Motivation sowie Situationswahrnehmung und -analyse unter Haltung zusammen. Die 
Dispositionen liegen „im Sinne eines persönlichen, biografischen und berufsbiografisch 
geprägten Habitus hinter jedem professionellen Handlungsvollzug“ (Fröhlich-Gildhoff, et al., 
2014, S. 129). Mischo (2023) plädiert in Anlehnung an das PID-Modell der 
Kompetenztransformation (model of competence transformation) von Blömeke et al. (2015a) 
dafür, die Situationswahrnehmung als Komponente zwischen Dispositionen und Performanz 
– als Teil des Habitus – in das Modell einzufügen. In der Lehrkräftebildung sind verschiedene 
Konzeptionen verbreitet, wie Kompetenzen der Wahrnehmung aufgebaut werden. Im PID-
Modell verstehen Blömeke et al. (2015a) Kompetenz als einen kontinuierlichen Prozess 



 
 
 
 
 
 

(Kontinuum), der in Form von Zwischenschritten dargestellt wird: Es müssen zunächst einige 
Dispositionen vorhanden sein, ehe situationsspezifische Fähigkeiten aufgebaut werden 
können. Die Dimension der Dispositionen bezieht sich dabei auf kognitive und motivationale 
Eigenschaften (wie Wissen und Überzeugungen), die in situationsspezifische Fähigkeiten 
umgewandelt werden und dann zum Handeln (Performanz) führen (Meschede, Fiebranz, 
Möller & Steffensky, 2017). Diese situationsspezifischen Fähigkeiten beinhalten Fähigkeiten 
der Wahrnehmung (P = perception), Interpretation (I = interpretation) und 
Entscheidungsfindung (D = decision-making) (Blömeke et al., 2015b). Dieses lineare Modell 
wird von Santagata und Yeh (2016) zu einem bidirektionalen Modell ergänzt. Ihre Studie 
zeigt, dass die situationsspezifischen Fähigkeiten nicht nur als Zwischenprozess oder Mediator 
von den Dispositionen zur Performanz zu sehen sind, sondern diese auch wechselseitig 
beeinflussen. Veränderungen in der Kompetenz sind möglich, wenn die Fachkräfte die 
Handlungsseite bewusst wahrnehmen, interpretieren und auf deren Grundlage Entscheidungen 
treffen. Somit können neues Wissen und neue Überzeugungen generiert werden (Santagata & 
Yeh, 2016). Das deutet auch darauf hin, dass einerseits Dispositionen wie Wissen und 
Überzeugungen grundlegend für situationsspezifische Fähigkeiten sind, es jedoch andererseits 
eine Art Transformation und Integration mit Erfahrung aus der Praxis bedarf (Lohse-Bossenz 
et al., 2023; Meschede et al., 2017). Die situationsspezifischen Fähigkeiten werden in 
verschiedenen Theorieansätzen aufgegriffen und auch kombiniert. So greifen Meschede et al. 
(2017) den Ansatz der professionellen Wahrnehmung auf und erweiterten das PID-Modell mit 
einer Wirkungskette vom professionellen Wissen über die professionelle Wahrnehmung (auch 
wechselseitig) hin zur Performanz. Die professionelle Wahrnehmung pädagogischer 
Situationen wird durch zwei Hauptaspekte charakterisiert: die selektive Aufmerksamkeit 
(Noticing) und das wissensbasierte Schlussfolgern (Reasoning). Seidel, Blomberg und 
Stürmer (2010, S. 297) und in jüngster Zeit auch Möller et al. (2021) beschreiben damit zwei 
wissensgesteuerte Prozesse: Noticing bezieht sich auf die "Identifikation von Situationen und 
Ereignissen im Unterricht", während Reasoning einen Prozess der Verarbeitung und Reflexion 
des Unterrichts darstellt. Die professionelle Wahrnehmung scheint domänenspezifisch zu sein 
und mit fortschreitendem Professionalisierungsprozess anzusteigen (Gold & Holodynski, 
2017). Die Fähigkeit zur Professionellen Wahrnehmung kann als Indikator für integriertes und 
anwendbares Wissen angesehen werden (Seidel & Stürmer, 2014). Mischo (2023) wirft für 
den Elementarbereich die Frage auf, „wie die professionelle Wahrnehmung ‚angemessen‘ 
erfasst werden kann“ (S. 8). Seine Ergebnisse legen nahe, dass die Erfassung von der Methode 
abhängig ist, was auch für die Modellierung der situationsspezifischen Fähigkeiten als 
Kontinuum zwischen den beiden Dimensionen Dispositionen und Performanz spricht 
(Mischo, 2023). Es wird angenommen, dass Aspekte des Professionswissens die 
Wahrnehmung und die Fähigkeiten zur situativen Beobachtung beeinflussen und sich damit 
auf die Einschätzung der gezeigten Situationen auswirkt (zu Unterrichtswahrnehmung z.B. 
Meschede et al., 2017). Bisherige klassische Multiple-Choice-Tests zur Bewertung des 
Professionswissens von Fachkräften sind durch ihr kontextloses Format möglicherweise nicht 
in der Lage die Komplexität des Kitaalltags abzubilden. Eine Alternative sind kontextualisierte 
Darstellungen alltagsnaher Situationen, die in unterschiedlichen Vignettenformaten dargelegt 
werden können (vgl. Bruns et al., 2021). Auf diese Weise können Situationen beschrieben 
werden, deren Interpretation Fähigkeiten der professionellen Wahrnehmung erfordert (vgl. 
Brovelli et al., 2014). In der Lehrkräftebildung haben sich sogenannte Vignettentests – im 
Text-, Comic- oder Videoformat – zur kontextualisierten und situierten Erfassung 
professioneller Kompetenzen bereits bewährt (vgl. Rehm & Bölsterli 2014; Rutsch, 2016; 



 
 
 
 
 
 

Friesen, 2017). Im Kontext früher naturwissenschaftlicher Bildung wurden bislang keine 
entsprechenden Instrumente erprobt. In der vorliegenden Studie wird daher ein Vignettentest 
zur Erfassung der professionellen Wahrnehmung frühpädagogischer Fachkräfte entwickelt.  
 
Fragestellung und Methode 
Die inhaltliche Strukturierung des Tests wurde anhand naturwissenschaftlicher Denk- und 
Arbeitsweisen vorgenommen. Jede Vignette besteht aus einem Vignettenstamm mit 
Darstellung einer Situation aus dem Kitaalltag und jeweils vier Handlungsalternativen 
(formuliert als Items; vgl. Rutsch, 2016; Franz, Wacker & Heyl, 2018). Das Instrument soll 
auch in der Evaluation von Fortbildungen eingesetzt werden können, daher wurde im Sinne 
einer ökonomischen Datenerfassung und -auswertung ein geschlossenes Antwortformat 
gewählt. Die Proband:innen werden gebeten, diese schriftlich präsentierten Items mithilfe 
einer 5-stufigen Likert-Skala dahingehend einzuschätzen, ob Bildungsprozesse im Kontext 
früher naturwissenschaftlicher Bildung angeregt werden. Die konstruierten Vignettenstämme 
und -items wurden zusammen mit erfahrenen Fortbildner:innen auf ihre Praxisnähe, 
Authentizität und Umsetzbarkeit im Kitaalltag geprüft, um pädagogische Situationen 
inhaltlich und ökologisch valide in den Vignetten abzubilden. Die Musterlösung zur 
Generierung der Testwerte wurde aus einschlägiger Fachliteratur abgeleitet, da diese 
Herangehensweise für eine Auswertungsnorm als ähnlich geeignet angesehen wird, wie die 
Erstellung einer Expert:innennorm (Rutsch, Benz & Dörfler, 2021). Eine Pilotierung des 
Instruments steht noch aus. 
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